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Am vorletzten Wochenende hatte die
„Plantage 9“ ihre Türen weit geöffnet und
zeigte dabei, was in ihr steckt. Gäste aus
der ganzen Stadt nahmen die Einladung
zum Blick hinter die Kulissen der Ateliers
gerne an. Trotz der wenig sommerlichen
Temperaturen feierten bereits am Sonn-
abendmehr als 250 BesucherinnenundBe-
sucher bis in die Morgenstunden mit den
„Plantagisten“. Am Sonntag besuchten
weitere rund 500 Gäste die kreative Ge-
meinschaft.

VON ANKE VELTEN

Findorff-Bürgerweide. „Ein großer Erfolg
für die Plantage 9“, lautet die Bilanz von
Vereinsvertreterin Anke Mückley. „Uns
hat es großen Spaß gemacht, und wir konn-
ten uns einem großen und interessierten Pu-
blikum präsentieren.“ Neugierige konnten
in mehr als 30 Ateliers von Künstlern, Grafi-
kern, Filmern, Fotografen und Designern
blicken und wurden an vielen Stellen ein-
geladen, selbst mitzumachen: Zum Bei-
spiel beim Töpfern, Malen, Bildhauen oder
Tanzen.

Unter den Gastgebern befanden sich
namhafte Künstler und Kreative wie Lothar
Bührmann, der in der Stadt auch als Kura-
tor der Villa Ichon bekannt ist, der Fotograf
Björn Behrens, der Graffiti-Künstler Mar-
kus Genesius oder die Grafikerin Valeska
Scholz. Außerdem ist die „Plantage 9“
auch das Hauptquartier von Marc Moog,
der in einem ganz anderen Bereich viel
Kreativität bewies: Er eröffnete 2009 mit sei-
ner „Veganbar“ eine vegane Imbissbude,
die auf vielen Märkten in Bremen unter-
wegs ist. Anderen der „Plantagisten“
möchte man eine Entdeckung dringend
wünschen. Zum Beispiel Ayumi Yoshi-
kawa: Die junge Illustratorin, die 2004 aus
Japan nach Bremen kam, zeichnet entzü-
ckende Kinderbilder. Ein Exemplar ihres
Erstlingswerks „Tapirs Box“ wird in der
Stadtbibliothek rege ausgeliehen, erzählte
die 32-Jährige. Die Illustrationen des Bil-
derbuchs, das in einer winzigen Auflage er-
schienen ist, könnte man sich aber durch-
aus auch auf T-Shirts, Tapeten oder Kinder-
geschirr vorstellen. Neben Porträtserien ist
die „Energiewende“ das profan lautende
Spezialgebiet von Caspar Sessler: Besu-
cher der Plantage konnten über seine be-

eindruckenden monumentalen Fotogra-
fien staunen, die Kohlekraftwerke oder
Windparks auf moderne Landschaftsge-
mälde bannen. „Ich hatte früher immer nur
Ateliers für mich allein – inzwischen ge-
nieße ich es sehr, in einer Gemeinschaft zu
arbeiten“, erklärte Monika B. Beyer. Die Vi-
deokünstlerin hat an der Plantage 9 eine
Eine-Frau-Produktionsgesellschaft einge-
richtet, in der sie von der Idee über Regie,
Schnitt und Coverdesign avantgardistische
Künstlerdokumentationen produziert.

Viel Leben also in einem Gebäude, das
seit mehr als drei Jahren hätte leer stehen
und verfallen können, wenn nicht die Bre-
mer „ZwischenZeitZentrale“ (ZZZ) das
ehemalige Firmengelände im Frühjahr für

einen symbolischen Preis und für eine auf
drei Jahre befristete Zeit angemietet hätte.
Inzwischen hat sich das Projekt verselbst-
ständigt: Im vergangenen Jahr gründete
die Hausgemeinschaft einen „Verein zur
Förderung für Kunst und Kultur“, stieg in
das Mietverhältnis mit der Wirtschaftsför-
derung Bremen ein und bekam eine Frist-
verlängerung auf weitere drei Jahre. Das
Haus ist voll vermietet, Interessenten gibt
es genug, denn für viele, vor allem junge
Künstler, seien die Räume und die ver-
gleichsweise günstigen Mieten „eine echte
Chance“, sagt Anke Mückley. Seit den An-
fangszeiten habe sich im Haus einiges ge-
tan, findet die Marketing- und Kommunika-
tionsfachfrau. „Aus dem etwas chaotischen

WG-Charakter ist eine professionelle Ge-
meinschaft gewachsen, die viele Bereiche
umfasst. Von dieser Vielfalt profitieren die
Nutzerinnen und Nutzer auch untereinan-
der.“ Die „Plantage 9“ wolle aber nicht nur
an einem Wochenende im Jahr ihre Verbin-
dung zur Außenwelt demonstrieren. Viele
der ansässigen Künstler bieten schon lange
Kreativkurse an, und in Zukunft wolle das
Haus sich dem Stadtteil noch mehr öffnen,
sagt Anke Mückley: „Wir sind bereits im
Gespräch mit dem Beirat, wie sich das in
Zukunft noch verstärken ließe.“

Weitere Informationen im Internet und Links
zu den ansässigen Mietern unter der Adresse
www.plantage9.de.

Horn-Lehe (rik). In der kommenden Wo-
che – vom 17. bis 23. Juni – können Besu-
cherinnen und Besucher der Botanika tibe-
tische Meditation, Rituale, Tänze, Gesänge
und Vorträge erleben. Tibetische Mönche
machen während ihrer „Tour of Compass-
ion“ dort für eine Woche Station. Außer-
dem gibt es die seltene Gelegenheit, die
Entstehung eines großen Sand-Mandalas
mitzuerleben.

Zunächst segnen die Mönche des Klos-
ters Sera Jey aus Südindien den Japani-
schen Garten und ziehen die Grundlinien
des Mandalas, dessen Details sie danach
mit buntem Sand ausfüllen. Täglich begin-
nen sie ihre Arbeit mit einer rituellen Ein-
stimmung, danach streuen sie an einem so
genannten „Bodhisattva des Mitgefühls“.
Dieses Mandala dient als Grundlage für Se-
gens-Rituale und zur Unterstützung der
Meditation. Ist das Werk dann vollendet,
wird es rituell wieder aufgelöst. Die Zerstö-
rung symbolisiert die Vergänglichkeit aller
Phänomene, möchte gleichzeitig auch an
die Einmaligkeit jedes Geschehens erin-
nern. Die Mönche wollen den mit Segen be-
hafteten Sand übrigens nachher in die We-
ser schütten, damit er zum Wohl der Breme-
rinnen und Bremer eine besonders weit rei-
chende Wirkung entfalten kann.

„Wir sind sehr glücklich, die Mönche des
Klosters Sera Jey empfangen zu dürfen.
Wir haben in der Botanika viele wertvolle
buddhistische Exponate, aber es ist wun-
derbar, unsere Besucher auch einmal zu au-
thentischen Zeremonien einladen zu kön-
nen“, sagt Silke Schlüter, die die Buddhis-
mus-Sonderführungen leitet. „Besonders
freue ich mich auf die Meditation mit
Gomde Rinpoche, ein führender buddhisti-
scher Meister, der vom Dalai Lama an-
erkannt wurde.“ Diese Meditation ist für
Donnerstag, 20. Juni, um 18 Uhr geplant.
Und am Freitag, 21. Juni, um 18 Uhr hält
Rinpoche einen Vortrag über „Die Entwick-
lung von Mitgefühl“.

Wer die Zeremonien der Mönche in dieser Woche
in der Botanika, Deliusweg 40, erleben möchte,
kann sich ein „Mandalaticket“ für 14 Euro kau-
fen, ein Einzelticket kostet acht Euro. Weitere In-
formationen zu dem gesamten Programm gibt es
unter Telefon 42706665 oder im Internet unter
der Adresse www.botanika-bremen.de.
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Findorff-Bürgerweide.Der Fahrradschutz-
streifen, der unversehens vor der Ampel-
kreuzung Admiralstraße/Findorffstraße en-
det, sorgt täglich nicht nur bei vielen Rad-
fahrern für Verwirrung. Auch der Fachaus-
schuss „Bau, Umwelt und Verkehr“ des Fin-
dorffer Beirats kann sich den Sinn nicht er-
klären und wird nun in einer Stellung-
nahme vom Amt für Straßen und Verkehr
(ASV) Nachbesserungen fordern.

Die Markierung endet, bevor sich die
Fahrbahn in zwei Spuren aufteilt. Fahrrad-
fahrer in Richtung Hauptbahnhof müssen
nun auf der Fahrbahnmitte weiterfahren,
vorbei an den rechts abbiegenden Bussen.
„Bislang werden Radfahrer ohne Schutz-
streifen und Markierung auf die Fahrbahn
entlassen, mit der Folge, dass es zu Konflik-
ten von Rad- und Autoverkehr im Kreu-
zungsbereich kommt“, erläuterte Aus-
schussmitglied Ulf Jacob (Grüne). Der Aus-
schuss fordert eine unübersehbare, am bes-
ten kräftig farbige Markierung. Weiter wer-
den die Verantwortlichen um Prüfung ge-
beten, ob nicht eine einspurige Fahrbahn
die Übersichtlichkeit des Kreuzungsberei-

ches erhöhen würde. Diese Variante sei ur-
sprünglich ohnehin geplant gewesen, be-
richtete Beiratsmitglied Stefan Bendrien
(Grüne). Im Gegenzug könne die Grün-
phase der Ampel entsprechend verlängert
werden, damit Rückstaus von Stadtbussen
und Autoverkehr vermieden werden könn-
ten.

Weiter war den Stadtteilpolitikern auch
der schmale Gehweg vor dem Hotelneu-

bau an der Admiralstraße aufgefallen. Hier
allerdings sei alles mit rechten Dingen zu-
gegangen, und die Baugrenzen seien peni-
bel eingehalten worden, erläuterten Behör-
denvertreter bei einem Ortstermin. Dass
das den meisten Findorffern dennoch nicht
so vorkommt, liege daran, dass der vorhe-
rige Nutzer einen Teil seines privaten Ge-
ländes den Fußgängern zugeschlagen
hatte.

Horn-Lehe (rik). Einen besonderen Hörge-
nuss beschert die Kooperation des Chores
der Universität Bremen mit zwei chinesi-
schen Universitäten Bremer Musikfreun-
den: Rund 45 Mitglieder des „Orchestra of
Chinese Folk Music“ von der Ocean Uni-
versity of China aus Qingdao (also der
Stadt Tsingtau) geben in dieser Woche drei
Konzerte. Es ist laut Universitätsmusik-Di-
rektorin Susanne Gläß eine seltene Gele-
genheit, ein solch großes Ensemble zu erle-
ben.

Der erste Auftritt des „Orchestra of Chi-
nese Folk Music from the Ocean University
of China“ mit Unterstützung des Orches-
ters und Chores der Universität Bremen
unter dem Titel „Brahms meets China“ ist
am Donnerstag, 20. Juni, um 20 Uhr in der
Gutsscheune Varrel der Gemeinde Stuhr.
Der Eintritt beträgt zwölf Euro. Am Freitag,
21. Juni, 19 Uhr, treten die Musiker im Gar-
ten des Hauses am Walde, Kuhgrabenweg
2, auf. Dort wird kein Eintritt erhoben, doch
es wird um Spenden gebeten. Bei schlech-
tem Wetter wird das Konzert in den
GW1-Hörsaal der Universität an der Uni-
versitätsallee verlegt.

Der erste Teil des Konzerts ist ganz der
chinesischen Musik gewidmet: Das „Or-
chestra of Chinese Folk Music“ führt auf
traditionellen chinesischen Instrumenten
Kompositionen aus verschiedenen Regio-

nen Chinas auf und begleitet den Chor der
Universität Bremen, der zwei chinesische
Lieder singt. Dem gegenübergestellt wird
im zweiten Teil des Konzerts die deutsche
Musiktradition mit Johannes Brahms‘ 2.
Sinfonie, die das Orchester der Universität
Bremen unter der Leitung von Susanne
Gläß spielt.

Traditionelle Orchestermusik aus ver-
schiedenen Regionen Chinas steht am
Sonntag, 23. Juni, ab 19 Uhr bei dem Auf-
tritt in Unser Lieben Frauen auf dem Pro-
gramm der chinesischen Musiker. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind willkommen.

Die chinesischen Musiker sind für fünf
Tage in den Privatwohnungen und Wohn-
gemeinschaften der Mitglieder des Chores
der Universität Bremen untergebracht. Auf
dem Besuchsprogramm stehen unter ande-
rem ein Empfang im Rathaus, eine Ruder-
tour im Bürgerpark, ein Radausflug durchs
Blockland und der Besuch eines Festes im
Lichtluftbad.

Im September dieses Jahres wird dann
der Chor der Universität Bremen für zwei
Wochen mit insgesamt 65 Mitgliedern eine
Konzertreise durch China mit Stationen in
Schanghai, Tsingtau und Peking unterneh-
men. Laut Susanne Gläß ist geplant, auf be-
sonderen Wunsch der Schanghaier Univer-
sität gemeinsam mit dem Chor Ausschnitte
aus Händels Messias aufzuführen. Auch

internationale Lieder aus aller Welt mit
dem Schwerpunkt auf Liedern aus China
und Deutschland sollen gesungen werden.
Ferner soll in kleiner Besetzung eines der
erfolgreichsten Werke der deutschen Mu-
sik aus den vergangenen 100 Jahren in
China präsentiert werden, mit dem der
Chor der Universität in großer Besetzung
vor vier Monaten in ausverkauften Konzer-
ten in der Stadthalle Verden und in der Bre-
mer Glocke sein zehnjähriges Bestehen ge-
feiert hat: die rhythmisch mitreißenden
„Carmina Burana“ von Carl Orff.

Vor der Reise nach China wird der Chor
der Universität gemeinsam mit dem Instru-
mentalensemble aus dem Orchester der
Universität, das im September den Chor
nach China begleiten wird, dieses Pro-
gramm unter dem Titel „Uni-Chor goes
China“ an zwei Abenden seinem Bremer
Publikum vorstellen – und zwar am Sonn-
abend und Sonntag, 29. und 30. Juni, je-
weils ab 19 Uhr im GW1-Hörsaal der Uni-
versität Bremen. Die Ausführenden sind
Yu Hong (Sopran), Jan-Hendrik von
Stemm (Tenor), Andreas Heinemeyer( Bari-
ton), Friederike Funk (Klavier), Chor und
Mitglieder des Orchesters der Universität
Bremen unter der ,Leitung von Susanne
Gläß.

Der Eintritt beträgt 15, ermäßigt acht
Euro.

Die Plantage 9 zeigt, was in ihr steckt
750 Besucherinnen und Besucher nutzen den „Tag der offenen Tür“ für einen Blick hinter die Kulissen der Ateliers

Tibetische Mönche
gestalten Mandala
Rituale und Tänze in der Botanika

Nachbesserungsbedarf an der Admiralstraße
Plötzlich endender Fahrradstreifen im Kreuzungsbereich sorgt nicht nur bei Radlern für Verwirrung

Die „Plantage 9“
hatte ihre Türen geöff-
net und freute sich
über Hunderte von in-
teressierten Gästen.
Unter den mehr als
30 Gastgebern waren
auch Monika B. Be-
yer, Anke Mückley.
Ayumi Yoshikawa
und Caspar Sessler
(v.l.).
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Die Mitglieder des
Bauausschusses ma-
chen sich ein Bild von
der verwirrenden und
nicht ungefährlichen
Situation im Kreu-
zungsbereich Admiral-
straße/Findorff-
straße, wo urplötzlich
ein Fahrradstreifen
endet.
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Chinesisches Orchester gibt drei Konzerte
Traditionelle Folk-Klänge aus verschiedenen Regionen / Kooperationsprojekt der Universitätsmusik
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„Einen besseren Nebenjob für
so kurze Zeit gibt es nicht.“

Denis Pilipovic (30) ist einer von 2000 Zustellerinnen und Zustellern des WESER-KURIER.
Seit vier Jahren ist der Frisör für unsere Abonnenten unterwegs. Jeden Sonntag. Ein Job,
der ihm genügend Zeit für seinen Hauptberuf gibt – und seine Leidenschaft, den Fußball.

www.weser-kurier.de

Wir bieten Ihnen:

>einen sicheren Arbeitsplatz in Wohnortnähe

>einen regelmäßigen Verdienst

>steuerbegünstigte Zuschläge für
Sonntags- und Feiertagsarbeit

>Arbeitsbekleidung und Arbeitsmittel

>ein Personalabonnement

>Minijob werktags oder sonntags

Profitieren auch Sie von einem lukrativen Zuverdienst mit vielen Extras.

Print Logistik Bremen GmbH
Tel.: 0421/3636-5555
personal@printlogistik-bremen.de

Sie sind:

>zuverlässig

>mindestens 18 Jahre alt

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Gerne auch als Urlaubsvertretung
oder Ferienjob.


